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Der Emthiiler.
AnzeigerL NnterhMngs-Blatt sür das ganze Enzthal und dessen Umgegend.

Amtsötait für den Köemmlsöezirk'Aenenöürg.
34. Jahrgang.

Rr . Oft. Neuenbürg , Samstag den 2S . Juli 1876.Erscheint Dienstag , Donnerst .» , nnS Sam 'tag . — Preis halbi . im Bezirk 2 Mark 53 Pf ., auswärts 2 Mark 90 Pf . - In Neuenbürg abonnirtman bei der Reaaman , auswärts beim näch'ägelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeileoder deren Raum 8 Pf . — Je spätestens  9 Uhr Psrmittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtlich es.
N e n e n b ü r g.

An die Ortsvorsteher.
Die Ortsvorsteher werden auf den Er¬

laß des K. Ministeriums des Innern voni
13 . Juni d. I . (Min .A.Bl . Nr . 18) mit
dem Aussigen aufmerksam gemacht , daß
nach diesem ,Erlasse Gesiudedienstbücher für
die Benützung in der Schweiz die vorge
schriedcnen Heimaihscheine nicht ersetzen
können, was von denselben zu beachten ist.

Den 26 . Juli 1876.
K. Obkramt.

Eaupp.

Neuenbürg.

betreffend beschädigte und unbrauchbarbetreffend beschädigte und unbrauchbar
gewordene RrichSkaffenscheine.

Indem der nachstehende Erlaß des
Ministeriums des Innern vom 13 . d. M.
hieniik zum Abdruck gebracht wird , erhalten
die Ortsvorsteher die Weisung , dafür zu
sorgen , daß die öffentlichen Rechner von
demselben Kennlniß erhalten.

Den 26 . Juli 1876.
- K. Oberamt.

G a u p p.
In Ausführung des ß. 6 Abs. 2 des

Neichsgesetzes vom 30 April 1874,  bclr.
die Ausgabe von Reichskaffeiischcineii, lau¬tend:

„Die Neichsschuldcnverwaltuug hat für
„beschädigte oder unbrauchbar gewordene
„Exemplare sür Rechnung des Reichs
„Ersatz zu leisten, wenn das vorgclegte
„Stück zu einem cchun Neichskassenschein
„gehört und mehr als die Hälfte eines
„solchen beträgt . Ob in anderen Fällen
„ausnahmsweise ein Ersatz geleistet wer-
„den kann , bleibt ihrem pflichlmäßigen
„Ermessen überlaffen"

hat der Bundesrath des deutschen Reichs
folgende Bestimmungen getroffen:

„Sämmtliche Reichs- und Landeskaffcn
haben die ihnen bei Zahlungen angebotenen
beschädigten oder unbrauchbar gewordenen
(einschl. der geklebten und der beschmutzten)
Neichskaffeuscheine, deren Umtauschfähigkeil
(vcrgl . §.6 Abs. 2 des Gesetzes, betr . die
Ausgabe von Reichskaffeuscheine», vom 30.
April 1874 , R .Ges.Bl . S . 46 ) zweifellos
ist, anzunehmen , aber nicht wieder anszn-
geben , sondern a » Sammelstellen (die
Reichshauptkaffe und die Obcrpostkassen,

für Preußen die GeneralstaatSkaffe und
die Regien,ugs - bezw. Bezirks Hauptkaffen
für die übrigen Bundesstaaten die Landes
Ceutralkassen ) abzufuhreu.

Solche Neichskassenscheine sind, außer
von der Reichshauptkaffe , auch von den!
vorbezeichneten übrigen Sammelstellen *) '
gegen umlaufsfähige Reichskassenscheine
oder baares Geld umzutauschen/

Demgemäß werden sämmtliche Kaffen-
stellen im Departement des Innern beauf¬
tragt , die bei ihnen eingehenden , beschä¬
digten oder unbrauchbar gewordenen Reichs-
kassenscheine, deren Ersatzfähigkeit zweifellos
ist, der K. Staatshauptkasse in Zahlung
zu geben , oder bei derselben nmzutauschen.

Die Gcmeindestcuereinbringer insbeson¬
dere haben dieselben zu den Steucrüefe-
rungen an die Oberamlspflegen , die Ober-
amlspflegcn zu den Sleuerlieserungen an
die Staatshauptkaffe zu verwenden.

In Fällen , wo die Ersatzfähigkeit nicht
zweifellos ist , sondern die ausnahmsweise
Ersatzleistung nach Z. 6 dcS Neichsgesetzes
vom 30 . April 1874 dem Ermessen der
Reichsschuldcnverwaltung überlassen ist, die
Kassenstellen also zu Annahme der beschä¬
digten Scheine nicht verpflichtet sind, sind
deren Inhaber unmittelbar an die Reichs-
schnldeuvernaltung zu weisen.

Stuttgart,  den 13 . Juli l 876.
K. Ministerium des Innern.

_ Sick.
*) in Württemberg von der K. Stantshaupt-kaffe in Stuttgart.

NH ier Lieben zffH
Urgdaii -Akliord.

An, Dienstag  den I . August d. IS.
wird die Herstellung einer 1265 Meler
langen Planic mit 4 Dohlen im Staats-
wald Kälbling  verakkordirt.

Kastcnvoränschlag 1800 cM.
Zusammenkunft Mittags 12 Uhr bei

der Hütte im Kälbling auf dem Kreutz-st r ä ß l e.
Liebenzelk,  25 . Juli 1876.

K . Nevicramt.
Revier Schwan n.

KchlsMmDrkmf.
Aus Hagclwald , Hüttwald , Horntannu . s. f.

geschätzt zu 2000 Wellen,
Montag  den 31 . Juli,

Morgens 8 Uhr
bei den zwei Tannen . *

Revier Schwann.

Wirbklhollkl Kminhoh-Uttkimf
von 43 Nm . taiiiienen Prügeln aus dem
vorder » Frauenwäldle am

Montag den 7. August,
Morgens 9 Uhr

auf dem Nathhans in Dobel.
Revier Liede „ zell.

Rei sach-Urrkaus.
Am
Dienstag  den 1. August d. I.

wird eine große Menge ungebundenes
Nadelreis und Neppelrinde im Staatswald
Kälbling verkauft.

Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr bei
der Hütte im Kälbling  auf dem Kreuz-
sträßle.

Liebenzell,  27 . Juli 1876.
K. Nevieramt.

Neue ii b ü r g.

Aus der Erbsmasse des ff alt ChristianAus der Erbsmasse des ff alt Christian
Genßle,  Schmieds hier kommen nachbe-
nannte Gütcrstücke

am S a m st a g den 29 . d. Mts.
Abends 5 Uhr

ans dem Rathhails in öffentlichen Aufstreich,
dessen Ergebniß nach Umständen so¬
gleich  genehmigt wird.

Aus hiesiger Markung:
Parz .-Nro . 590.

?/« M . 23,7 N . Baumacker mit Mauer
in Rauenäckern neben der hintern
Sckiloßstaigc und der Eisenbahn.
Waisengcrichil . Anschlag 1370 ^ 6

Parz .-Nro . 109/1
'/s M . 24,1 R . Gras -, Baum - und Ge¬

müsegarten im Hagle mit Scheuer
neben H. Gisin.
Waisengerichll . Anschlag 255 cffL

Parz .-Nro . 109/2
Vo M . 24,1 R . dto . allda neben C.

Pfrommer.
Waisengerichll . Anschlag 170

Nus Gräfenhauser Markung:
Parz .-Nro . 6644.

'/s M . 0,6 N. in uiitcrn Hausäckern
neben der neuen Straße und dem
Wassergraben.
Waisengerichll . Anschlag 310 ^

Kausslicbhabcr wollen sich hiebei recht¬
zeitig einfinden.

Den 21 . Juli 1876.
K. Gerichtsnotariat.

Hauß  m ann.
»
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Birkenfeld.

Aus der Gautmcisse des Joh. Friede.Aus der Gautmcisse des Joh. Friede.
Weinbrecht,  Bauers hier kommt die
Liegenschaft, umfassend

77 Ar 29 HIM. Aecker und Wiesen auf
hiesiger, und einige Viertel Wein¬
berg und Wiesen Dietlinger Mar¬
kung.

Gesammt Anschlag 1240 ^
auf dem hiesigen Nathhaus erstmals am

Mittwoch  den 23. Augustd. Js.
Morgens 9 Uhr

zum Verkauf.
Den 9. Juni 1876.

K. Gerichtsnotariat.
Haußmann.

»STtv
für die

Medrmilteil i« Schömberg,
O.A. Neuenbürg.

Am 18. Juli brach hier in enggebauter
Gasse ein Brand aus, der9 Häuser in Asche
legte und 18 Haushaltungen des Obdachs
und der Habe beraubte. Die Betroffenen wa¬
ren meist beim Streu- undHeidelbeersammeln
abwesend und kaum wurden von Andern
nach Erbrechung der verschlossenen Thüren
Bettstücke ihnen gerettet; an Kleidern be¬
sitzen sie nur , was sie zur Zeit anhatten.
Dieselben sind mit Ausnahme von 2 Fa¬
milien die Aermsten der ohnedieß vermögens¬
losen Gemeinde, die ganz von der Hand
in den Mund leben müssen. Nur 12 sind
versichert. Indem schnelle Hilfe nolh thut,
bittet man, der Unglücklichen menschenfreund¬
lich zu gedenken, was nicht nur ihren Muth
aufrichten, sondern auch den Gebern zu
Dank und Freude aereichcn wird.

Ten 21. Juli 1876.
Das gem. Amt.

Pfarrer Renz,  Schultheiß Dittus.
Zur Vermittlung von Gaben (worunter

Kleidungsstücke erwünscht) für diese der
Unterstützung bedürftigen und empfehlens-
werthen Abgebrannten sind auch gerne
bereit

Hr. Oberamtmann Gaupp in Neuenbürg
Hr. Amts-Notar Jehleisen in Wildbad.
u. die Redaktion des Enzthäler.

Bis jetzt in Neuenbürg eingegangene
Gaben:

Sensenfabrik Neuenbürg 50 O.A.
D. Haug 1cM, O.A-Thierarzt Lande! 3 cM,
Amtmann Wirk3 t/sL, Chrn. Ehrlich seu.
3 -4L — Herzl . Dank!

Privaliiachrichleri.

In Folge richterlicher Verfügung vom
14. d. Mts . Nro. 20760 werden aus der
Gantmassedes Kaufmann Julius Hu mbert
von hier

Freitag  den 28. d. Mts. und
Samstag  den 29. d. Mts.

Dlllsteinerstraße Nro. 260 jeweils
von Vormittags 9 Uhr und

Nachmittags2 Uhr au
uachvcrzeichuete Fahrnisse öffentlich gegen
Baarzahluug versteigert:

k Hemden, Kragen, Brust-Einsätze,
Chemisetten, Herrcnschlüpfe, Kinder¬
anzüge, Baumwollengarn, verschieden¬
farbige Strickwolle, verschiedenartige
Faden, verschiedene Sorten Knöpfe,
Handschuhe, Hemvenknöpfe, Hosen¬
träger, Litzen, 1Parthie Seidenband,
1 Parthie Spitzen und Litzen, über¬
haupt alle verschiedenen Artikel, wie
solche in einem Weißwaarengeschäft
Vorkommen.
12 Kistchen Cigarren, I Wollenwaage
mit Gewicht, 1 Ladeneinrichtung,
bestehend aus einem Waarenstäuder,
einem Waarenkasten, zweier Kommode,
1 Ladentisch mit 3 Glasladcn, 1
Ladentisch mit 3 Schublädchen.
1 Sopha, 2 tauncne Kleiderkasten,
1 Nachttisch, 1 eiserner Herd mit
Blechschiff, 1 Küchenschrank mit Glas-
aufiatz, 1 Nähmaschine, verschiedenes
Weißzeug, Manns- und Frauenkleider,
1 Brückenwaage mit Gewicht, 1 Bett
mit Bettlade und sonstiger verschiede¬
ner Hausrabh.

Pforzheim,  den 24. Juli 1876.
Der Massepfleger: Der Gerichtsvollzieher:

A. Kramer.  Ritter.

0 Neuenbürg.  0
9 v «ilipl-, Vanillv-, 9
9 L Kk8ii»öliejt8-6tiot'olatl6 9
9 in beliebigen Xunnnern nncl Ver- 9
9 xrrckunAen, reinu. diiliA emxtieliU9

Ollrl Lüxsustsiu . 9
oooooooooooooo

Z » verkaufen
Eine bereits neue

Holitlmaschint,
1 Zapscnschucid- und
1 Ztemm-Maschine,

für ein Baugeschäst oder Tampssägmühle
geeignet, sind zu verkaufen. Offerten nimmt
die AnnoncenexpeditionvonG. L. Daube
n. Cie., Pforzheim, entgegen.

Neuenbürg.
Guten

Ernte-Wein»
empfiehlt billigst

Carl Mahler.

kg.8- L UZWOlloitlMM-OOLOllM
von

SlSKH. »kk0kr»kl«
von

«ilÜKe kreise.
Mor ^.rt.8oliäe

LkbetiMrllcherkiimsliank sör Deutschland in Gotha.
Stand am l . Juli t 876 :

Versicherungssumme . »iL 297,464500.
Bankfonds . . 71,110000.
Dividende 1876:  38 °/a ; Dividende 1877:  41 °/a.

Zur Vermittlung von Anträgen empfiehlt sich
Theodor Weis; m Neuenbürg.

N u e kl b ü r g.
Verwandle, Freunde und Bekannte erlauben wir uns zu

unserer

Luk Qäoksteii LoüütLZ äen 30. ä. Nts . ^ LodmittLZs
in's Gasthaus zum „ zu einem Glase Wein hiermit
sreundlichst einzuladeu.

Ernst Büxenstein , Feilenhauer
Nostne Flaig , geb. Ahr.
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Seinen Vorrath sehr  guter billiger

empfiehlt bestens
Gernsbach Juli 1876.

Wallraff, z. b a d. H o f.

! ÄV '60 AustMilLLSk
keiner weiteren Empfehlung, diese Thatsachel
ist ja der beste Beweis für seine Güte. Für»
Kranke, welche sich nur eines bewährte» Heil-1
Verfahrens zur Wiedererlangung ihrer Ge-?
sundheit bedienen sollten, ist ein solches Werk!
von doppeltem Werth und eine Garantie da¬
für, daß es sich nicht darum handelt, an ihren
Körpern mit neuen Arzneien herumzucrperimen-
tuen, wie dies noch sehr häufig geschieht. —
Bon dem berühmten, SSV Seiten starken
Buche: „vr . Airy's Naturheilmethode" ist
bereits die KV. Auflage erschienen. Hausende
und aber Hausende verdanken der in dem Buche
besprochenen Heilmethode ihre Gesundheit,
wie die zahlreichen, darin abgedrucklen Atteste
beweisen. Versäume es daher Niemand, sich
die? vorzügliche populär-medizinische, 1 vtL
kostende Werk baldigst in der nächsten Buch¬
handlung zu kaufen oder auch gegen Einsen¬
dung von 10 BriefmarkenL ioH direkt von
Richter's Verlags-Anstalt in Leipzig kommen
zu lassen, welch' Letztere auf Verlangen vor-

- her- einen ION Seiten starken Auszug daraus
gratis und franco zur Prüfung versendet.

Ein noch gut erhaltenesC 1 a vier
hat billigst zu verkaufen

Christian Oelschlägcr, Bauer,
in Birkenfeld.

100» Mark
liegen zum Ausleihen gegen gesetzliche
Sicherheit parat bei

Jak. Adam, z. Anker,
in Kälbermühle.

Karten Oer lürkvi.
bei

Kromk.
Deutschland.

München,  22 . Juli . „Mit heißer
Sehnsucht", so schreiben die Neuesten Nach¬
richten in München, „erwartet jeder gebil-,
dete und anständige Mann im Lande den
29. Juli , welcher dem Treiben der Ultra¬
montanen in der Kammer der Abgeordneten
ein Ende machen wird; die Nohbeitsaus
ausbrüche der ifitramontanen Führer in
derselben haben in der letzten Zeit eine
Höhe erreicht, daß man es anständige»
Leuten kaum mehr znmiithen kann, in
solcher Gesellschaft zu verharren; wenn sie
es aber gleichwohl thun, so bringen sie
dies große Opfer sicher nur in der Ueber-
zeugung, daß durch eine erzwungene Aus¬
lösung des Landtages, durch das Nichtzu¬
standekommen eines Budgets die Finanzen
und die Verwaltung nicht blos des Staates,
sondern selbst der Regierunqskreise und der
Gemeinden die empfindlichste Schädigung
erleiden würden und daß dadurch die wirth-
schaftliche Noth der Gegenwart noch erhöht
würde."

Straßburg,  24 . Juli . Die Strßb.
Z. schreibt: Ein bedeutungsvolles Ereigniß
für das Elsaß und für seine Hauptstadt
haben wir zu verzeichnen. Mit dem hen-
ligen Tag wirb die Bahnstrecke Straßburg-
Lauterburg dem Verkehre übergeben. Ein
Weg ist abermals geöffnet, auf welchem
unser Land Anschluß an das große deutsche
Verkehrsnetz erlangt, auf welchem es seine
Erzeugnisse nach den Ländern des rechten
Nheinufers absetzen und seine Bedürfnisse
von dort beziehen kann. Ein weit ausge¬
dehnter Theil der Nheinebene wird durch
diese SchieneiMaße mit dem Weltverkehr
in Verbindung gebracht, reich und frucht¬
bar einer der schönsten Theile des Elsaßes.
Den Bewohnern dieser Landcstheile ist
nunmehr ein Absatzweg für ihre Ernlen,
für die Erzeugnisse ihres Fleißes geöffnet,
eine neue Quelle für die Vermehrung ihres
Wohlstandes. Die Bedeutung Slraßburgs
aber steigt erheblich durch die Schienen-
straße, welche hier einmündet, und zur
gleichen Zeit, o man diese dem Verkehre
übergibt, geschehen die ersten Spatenstiche
für die Erweiterung unserer Stadt.

Wiirttcmbrrg.
Stuttgart,  24 . Juli . Die Stände

werden kurz nach den Kaiserlagen einbe-
rufen werden; die Dauer d-r Seffion wird
von der Einberufung des Reichstags in
bestimmter Weise begrenzt sein und wird
sich schwerlich über den Monat Oktober
hinaus erstrecken.

F r i e d r i chs h a s e n , 24. Juli.
Heute Nachmittag machten II . MM. der
König und die Königin mit Gefolge eine
Fahrt nach der Insel Mainau zum Besuche
I . Maj. der Kaiserin Augusts, und kehrten
Abends 7 Uhr wieder hierher zurück.

Friedrichshafen,  25 . Juli . So¬
eben (6 Uhr Abends) landete der badische
Saloudampser„Kaiser Wilhelm" am Hafen
beim königl. Schloß hier mit Ihrer Maj.
der Kaiserin August« an Bord, welche den
gestern von den Königl. Majestäten auf
der Insel Mainau gemachten Besuch er¬
widert.

Wildbad,  22 . Juli . Die 6. Kurliste
zeigt 3827 Kurgäste. Zunahme seit 15.
Juli 752 Personen, die Durchreisenden hier
nicht mitgezählt.

Me Fahnenweihe
des

Bejirksvettranen - Vereins Herrenalb
am 2 3. Juli.

I.
Sagt mir, was hat er an Gut und Werth,
Wenn der Soldat fich nicht selber ehrt?

(Schiller.)
Wie allenthalben, reihte sich auch unser,

aus den Kriegern von Herrenalb, Dobel,
Neusatz und Rothensohl bestehende Verein
ein mit einem Erinnerungszeichen an die
denkwürdige Zeit von 70/71 dessen Weihe
dem heutigenTog Vorbehalten war, welchem
wir für später, wenn man zugleich der
bangen Tage des Juli 1870 gedenkt, ein
Plätzchen der Erinnerung hier räumen
wollen:

Den vom prächtigsten Sonnenschein be¬
leuchteten Tag begrüßten Morgens Böller¬
salven und eine kräftige Ehoralmusik durch

die gut geschulte Kapelle der K. Uuter-
osfiziersschule Ettlingen. Hierauf Empfang
der theilnehmenden Krieger-Vereine von
Birkenfeld, Calmbach, Ettlingen, Gaggenan,
Gernsbach, Hördten, Loffenau, Neuenbürg,
Pforzheim, Schielberg, Schöllbronn, Stauf-
feuberg; der Gesangvereine von Birkenfeld
und Loffenau und des Turnvereins Neuen¬
bürg; welche Vereine sich zum Theil mit
Musik, einige der Commandanten zu Pferde
an der Spitze ihrer Corps zu ca. 1000
Mannen eingefunden hatten. Vormittags 11
bis 12 Uhr musikalische Produktion zn
Ehren der Festgäste; Mittags l ' /r Uhr
Sammlung der Festtheilnehmer unter den
Kastanien entlang der Straße zwischen der
großen Brücke und der Villa Falkenstein;
2 Uhr Festzug durch den mit den Deutschen,
den badischen und württemb. Landesfarben
beflaggten und dem Grün der Wälder dc-
korirten Ort, mit militärischer Präcision in
folgender Ordnung: Musik, 15 Festjung-
srauen in Weiß mit schwarz- weiß- rothen
Schärpen, Bezirks-Veteranen-Verein Herren¬
alb, die auswärtigen Vereine in alphabet.
Folge, die bürgerlichen Collegien des Herren¬
alber Bezirks mit dem geistlichen und welt¬
lichen Vorsteher von Herrenalb, sowie den
Ortsvorstehern der übrigen Orte; den
Schluß bildete die neu gegründete Feuer¬
wehr unter ihrem berittenen Commandanten
und heute zum erflenmale in neuer, blanker
Armatur. Der schmucke und gelungene Zug
schwenkte nun ein ans die zum Festplatze
ausersehenes. g. Schweizeriviese, zwischen
der Alb und der Straße in grüner Ebene
zu Füßen des romantischen FalkensteinS
gelegen. — Außer der hübsch angelegten
und zweckmäßig placirten Festtribüne fessel¬
ten das Auge der zierliche Musikpavillon
und ein von den Kurgästen Herrenalbs
arrangirter eleganter Bazar mit Buffet,
sämmtlich geschmückt durch wehende deutsche,
badische und württemb. Fahne»; um diese
grnppirt Wirthschastsbuden und zahlreiche
Ruheplätze. Auf der Tribüne nehmen die
Festjungfrauen und Ehrengäste, worunter
mehrere Offiziere, die als Kurgäste hier
weilen, Platz, wohin auch die Schwester-
fahnen in netter Gruppirung sich einfügen.
Vor der Tribüne stellen sich die Vereine
in Reih und Glied, rechts in reservirlen
Plätzen die Kurgäste; der weitere Platz
bietet allen übrigen einheimissien und aus¬
wärtigen Güsten behaglichen Raum und ist
das ganze Bild, in welchem sich 3000,Per¬
sonen bewegt babcn mögen, umrahmt von
einer Tannen Allee.

Der nun beginnende festliche Akt wird
eingeleitet mit dem Gesang des Chorals
„Nun danket alle Gott" ; Hr. Schultheiß
und Abgeordneter Beutler betritt die Redner¬
bühne, die Festgenossen zu begrüßen und
ihnen für ihre Theilnahme zu danken; der
wesentliche Inhalt seiner von deutschem
Patriotismus lebhaft durchwehten Ansprache
möchte sich etwa in folgendem wiedergeben:

„HerzlichW.llkommen alle Festgäste, die
erfüllt von patriotischem Sinne und wie die
ebenv.rnommenenKIängedes schönen Gebet¬
liedes gezeigt, auch erfüllt von tiefem re¬
ligiösen Sinn hierhergekommen.

Feste wie das heutige seien in Deutsch¬
land, zumal seit 1870 nichts seltenes, aber
deswegen nichts Ueberflüssigcs, sie gehen



hervor aus der Erinnerung an eine glor¬
reiche Vergangenheit Deutschlands , aus dem
Bestreben dem Vaterland eine glückliche
Zukunft zu sichern. Um dieses Ziel zu er¬
reichen, sei aber nölhig , daß die in der
Erinnerung an den Krieg aufgerichteten
Wahrzeichen deutscher Kraft , deutschen
Muihs und deutscher Treue auch als
Symbol bürgerlicher Tugenden in der
Friedcnsarbeit der heimgekehrten Krieger
betrachtet werden.

Redner schließt mit dem Wunsche, cs
möge auch das heute aufgcrichtete Wahr
zeichen zu einem Banner sich entfalten , um
das die Veteranen sich gerne schaaren , eS
möge fortan wehen überall wo es gelte
die Pflichten des Bürgers gegen Kaiser
und Reich, König und Vaterland , Staat
und Gemeinde , Familie und Haus , gegen
alle Nebenmenschen , zu erfüllen , damit mehr
und mehr wachse der Gehorsam gegen die
Gesetze und Rechtsordnungen des Staats
und der Gemeinde , sich ermanne der Muth
in Bekämpfung niedriger Leidenschaften,
die Treue gegen Jedermann.

Nun enthüllte eine der Fcsljungfrauen
(Zrln . Math . Seuser ) unter dem üblichen
Eeremonicll die Fahne , sie übergebend mit
dem poetischen Denksprnch :'

Jeuisäe Krieger, Jeutsäe Könner!
Laßt diese Fahne weh'n, damit sie Euch vereine
Auch in der Friedensarvcit die Euch winkt;
Bekämpfet muthig alles Niedrige, Gemeine,
Seid Schutz und Hort nur dem der edel  denkt.
So wird in fernen, fernen Tagen
Kein Würdigerer dieses schöne Banner tragen.

Eine schöne Fahne hatte sich bann auch
entfaltet . Ein wirkliches Kunstwerk , das
allgemeine Bewunderung fand und sich
würdig ihren Schwestern beigesellen durfte.

(Schluß folgt.)
Ausland.

Ter französische Senat hat mit 144
gegen 139 Stimmen die Waddiugton 'sche
Novelle zum Unterrichtsgesetze abgelehut.
Zu Versailles ist damit eine seit Monaten
bestehende Fehde zu Gunsten der Reaktion,
der Jesuiten , entschieden worden . In den
Collcgien der Letzten-, in den frommen
Cirkeln des Faubourg St . Germain , in
allen katholischen Vereinen wird man tri-
umphiren . Tue Sache der Reaktionäre siegte
mit 5 Stimmen . Es handelt sich hiebei um
den bei uns in Deutschland seit Jahr und
Tag geführten Streit zwischen der Staats¬
gewalt und dem Ultramontanismus . Been¬
det ist dieser hienacd also auch in Frank¬
reich entbrannte Kulturkampf  um
so weniger , als das Waddiugton 'sche Gesetz,
betreffend die Nevindikation der Verleihung
akademischer Grade für den Staat , nach
Ablauf von drei Monaten von Neuem ein¬
gebracht werden wird . Allein ein Conflict
zwischen dem Senate und dem Abgeordncten-
hause ist vorhanden . Dem französischen
Volke, das seine Gesinnungen in den Wah¬
len deutlich genug kundgegeben hat , kann dies
nicht, gleichgültig sein. Bei der Vorlage han¬
delt es sich nur um dieWiederherstellung eines
Verhältnisses , wie es von jeher in Frank¬
reich bestanden hat . Die Verleihung der
akademischen Grade soll nur an de» Staais-
anstalten geschehe». Uns erscheint dieses
hiermit in Anspruch genommene Recht so
natürlich , datz wir es geradezu lächerlich

finden würden , wenn bei uns in Deutsch¬
land die Ultramontanen sich die Besugniß
anmaßen wollten , Titel und Diplome zu
gewähren . Hier vereinigten sich nun Le-
gitimisten , Orleaiiisten und Bonapartiüen
unter klerikaler Führung zu einer reactio
närcn Liga , um das Vorgehen des Libe¬
ralismus zu bekämpfen. Betrübend ist es,
daß einige Hundert ehrgeiziger Intriganten
in Frankreich immer noch die Macht be¬
sitzen, den berechtigten Forderungen der
Nation den gcs-tzlichen Hemmschuh anzu-
legen.

Vom Kriegsschauplatz.
Alles weist daraufhin , daß in kürzester

Frist eine entfcheidcnde Aktion bevorstehl.
Tschernajeff wird eine vollständige Front-
veraaderung vornehmen und das serbisch
Hauptquartier nach Saitschar verlegt wer¬
den. Der Hauptschlag dürfte also im
Osten erfolgen . Inzwischen wird die schon
gestern gemeldete Niederlage der Montene¬
griner bestätigt . In Folge der ernstlichen
Schlappe , welche er gegen Mukibar Pascha
erlitt , zog sich der Fürst von Montcnegro
nach Gacko (Gotzko?) zurück. Bei Podgo-
ritza unrden von den Türken neue Ver
schauzuugen errichtet.

Man erwartet die bevorstehende Ent¬
scheidungsschlacht ans dem Kriegsschauplätze
zwischen Nisch und Widdin , wo die Türken
günstige Positionen inne haben sollen.
Für die Serben lauten die Nachrichten
ih ils günstig theils ungünstig . Das ser
bische Hauptquartier in Älelsinak soll
ernstlich bedroht sein und daher nach Zajcar
zurückqelegt werden.

Wien,  26 . Juli . Der Pol . Korr , wird
'telegraphisch aus Türkisch -Brvd gemeldet:
Unter der muhamedanischen Bevölkerung
der Gouvernements Banjaluka und Zwornik
(Bosnien ) und besonders in den Kaimoka
matcnDervent und Teschani werden zahl¬
reiche grüne Fahnen vcrtheilt . Die Hod¬
schas bereiten die Rechtgläubigen ans die
Entfaltung der Fahne des Propheten vor.
Der Schrecken unter der katholische», grie¬
chischen und jüdischen Bevölkerung ist un¬
geheuer . Die österreichischeGrenze ist vo»
türkischen Wachposten abgespcrrt , die Jeder¬
mann den Ueberiritt auf das österreichische
Gebiet wehren . Tie Verwirrung ist un¬
beschreiblich.

Pesth,  26 . Juli . Aus Belgrad wird
gemeldet : Die türkischen Truppen sind über
den Timok und die Morava in Serbien
eingedrungen , Alimpics ziehe sich über die
Driua zurück, wo sich bereits drei serbische
Orte in türkischen Händen brfi -den tollen.
Ristic's Stellung sei unhaltbar . Milan
kehrte nach Eiuprija zurück. Tschernajeff
übernahm den Oberbefehl über die gesammte
serbische Armee . Die Offensive der Serben
hat anfgehört und die Vcrtheidigung des
Landes begonnen.

Wien,  26 . Juli . Dem hiesigen
Botschafter der Piorle sollen ähnliche
Aenßerungen gemocht worden sein , wie
dem türkischen Botschafter in St . Peters
bürg . (Daraus würde hervorgehen , daß
man in Reichstädt nbereiiigekommen ist
den Vertretern der Türkei die Meinung
über die Art der türkischen Kriegführung
zu sagen .)

Miszellen.
(Ein Erzieher des Kaisers Wilhelm .)

Im Tagesboten ans Mähren wird folgende
hübsche Neminisceiiz erzählt : Der Magister
Karl August Zeller , ein Würllemberger
von Geburt , wurde , nachdem er die theo¬
logischen Studien absolvirt , zu Ende des
vorigen Johrhiiuderis von der evangelischen
Gemeinde als Vicar und Lehrer nach Brünn
>eniseii . Dort wirkte Zeller im Pestalozzt ' schcn
Sinne , so daß die protestantische Schule
bald als Mnsterschule erklärt wurde.
1801 errichtete Zeller die eiste SonntagS-
schule in Brünn und war außerdem musi¬
kalisch und poetisch lhätig . Als Preußen
von Napoleon niedergelreten und auf seine
östlichen Lünderreste beschränkt, daran gieng,
ras Vvlksschnlwksen zu heben , fiel der
Blick des Königs aus Magister Zeller.
Er wurde 1809 als Negicrnngsroib und
Volksschnlinspektor nach Königsberg berufen
und führte mit überraschendem Geschick jene
großartige Umgestaltung der preußischen
Volksschule durch , der znm guten Theil
die Befreiung Deutschlands von dem Joch
des Korsen zu danken ist. Zeller 'S Be¬
strebungen wurden allenihalben mit Begei¬
sterung gefördert . Selbst die königlichen
Kinder wurden Zeller zur Erziehung über¬
geben , und die überaus herzlichen Dank¬
schreiben des Königs Friedrich Wilhelm,
der Königin Louise , sowie verschiedener
Mitglicd -r des königlichen Hauses bilden
noch heute hochgehalicne Reliquien der
Nachkommen Zeller 'S. Besonders ist der
Brief inter -Harrt, welchen der kleine Prinz
Wilhelm , der jetzige deutsche Kaiser , an
seinen Erzieher gerichtet . Der Brief
lautet : „ Lieber Valcr Zeller ! wie befindest
du dich? Ich danke dir sehr für all das
Gute , das dn n îr erwiesen hast und was

-ich bei dir gehört habe . Ich werde mich
bemühen , alles dieses zu befolge». Behalte
mich in deinem lieben Andenken und grüße
den Herrn Griebe , Funk , Koibe »nd das
ganze Institut . Adieu , lieber Vater ! Bar¬
nitz nichi deinen Sohn . Berlin , den 28.
Dezember 1809 . Willi . " Blau dürfte
kaum fehlgeben , wenn Man de» bürgerlichen
Ton , weicher dem Kaiser heut noch e.gen
ist , wenigstens zum Theil auf jene ersten
Eindrücke des Pestalozzi ' schcn Geistes zn-
rücksührr.

Geographische Räthsel für die Jugend.
1.

Welcher Fluß berührt dreimal das
Würltembcrgische und zweimal das baicrische
Land.

2.
Zweisilbig . In d.r ersten Bedeutung

ein Land im östlichen Europa , in der
zweiten ein Fluß in Deutschland.

3.
Einsilbig . Mit ä eine dänische, mit a.

eine englische Insel.

Gskdknrsder k. Staatskassen -Verwaltung
vom 23 . Juli 1876.
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